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Die »arische Rasse«, das reine
Blut, die Vorherrschaft des
weißen Mannes, das sind die
Musikthemen, weniger die
jeweilige Nation. Wenn der fast
70jährige US-Altnazi William
Pierce das White Power Label
»Resistance« und das schwedi-
sche »Nordland« Label kauft, bei
denen Skinhead Musik verlegt
wird, geht es um die internatio-
nale Form der rassistischen Ein-
flussnahme. Ob dagegen die
Abwehrkräfte des trotzigen Glat-
zenkults stark genug sind?

In seiner Einleitung und auch
im Fazit seines Buches kritisiert
Christian Menhorn (wie vor ihm
schon Eberhard Seidel, Klaus Farin
und Gabriele Rohmann), dass die
Medien-Schablone vom nur noch
hassenswerten, gewalttätigen und
ewig betrunkenen Skinhead nichts
über die Orientierungen von Mit-
gliedern der Szene aussagt. Men-
horn übersieht aber in seinem
Buch die andere, für die Subkultur
funktionale Seite der Verteufelung
durch Medien und »Jugendex-
perten«: Das eindimensionale
Negativ-Image verhilft der Subkul-
tur zu einer unerhörten Sichtbar-
keit und somit den Szeneange-
hörigen zur Selbstwertsteigerung
(»Alle hassen mich, also bin ich.«).
Das Gefühl, von allen ständig
missverstanden zu werden, nährt
bei den Mitgliedern der Szene ein
Opfergefühl, auf das sie fast schon
nicht mehr verzichten können.
Denn Opferstatus rechtfertigt bes-
ser als irgend etwas anderes Ab-
grenzung und Aggression. Dieser,
wenn man so will, kybernetische
Aspekt der Verwicklung von Selbst-
und Fremdbild des Skinheads ver-
hilft dem Glatzenkult erst zur Ins-
zenierung von Trotz und »Stolz«.
Er rechtfertigt die Überheblichkeit
der Skins gegenüber anderen
Jugendkulten. 

Menhorn möchte die Skin-
heads aus der vorurteilsbehaf-
teten Ecke »Feindbild Nummer
Eins«, Gewalt & Nazi heraus-
holen. Anhänger des Kults, die
sich nicht offen als Nazis, Juden-
hasser und Vollblutrassisten be-
zeichnen lassen wollen, nennen
sich heutzutage gerne »national-
gesinnt« oder »patriotisch«. Wer-
den sie dadurch, dass sie keine
Nazis sein wollen, zu weltoffenen
Denkern, Demokraten, irgend-
wie? Nationalismus, Gemein-
schaftsideologie und die Idee
vom homogenen »Volk« bilden
mit Haltungen wie Antisemi-
tismus, Rassismus und Orientie-
rungen wie Homophobie und
Geschlechterhierarchie einen Ne-
xus. Mehr als nur der rechte Rand
der Glatzenszene zelebriert ein
rückwärts gewandtes Verständnis
von »Widerstand«, von Sauber-
keits- bis gewaltmäßigen Säube-
rungsfantasien. Die Skinheadsub-
kultur ist als Zeitgeistphänomen
mehr als nur eine »harmlose«
Ansammlung von etwas abson-
derlich aussehenden und lauten
Musikfreunden der ältesten Ju-
gendsubkultur, wie Menhorn es
häufig darstellt. Der Informati-
onsgewinn, den man aus der Lek-
türe der gut angelegten Deskrip-
tion in Menhorns Buch zieht, ist
jedoch der Hauptgrund, es sich
zuzulegen. Insofern empfiehlt es
sich gleichermaßen für praktisch
wie für theoretisch mit Jugend-
kultur befasste Kollegen und
Kolleginnen. 
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